
Die Wiedererrichtung des deutschen Imperialismus und 
eines reaktionären Staatsapparates im Westen stellt schon 
heute einen Unruheherd in Europa dar. Gleichseitig be* 
deutet sie auch eine große Bedrohung für die werktätige 
Bevölkerung in Westdeutschland. Die imperialistischen 
Scharfmacher fühlen sich bereits so stark, daß sie zu einer 
großangelegten Offensive gegen die Lebenshaltung der 
Arbeiter übergegangen sind. Die separate Währungsreform 
war das Signal zu dieser Offensive. Sie führte eine solch 
rapide Verschlechterung der Lage des Volkes herbei, daß 
selbst die marshallhörigen reformistischen Gewerkschafts
führer zu solchen Protestaktionen wie in Stuttgart oder wie 
dem westdeutschen Generalstreik aufrufen mußten.

Wenn in Westdeutschland wiederum die alten monopo
listischen und militaristischen Machthaber im Sattel sitzen, 
so dürfen wir dabei nicht verschweigen, daß dies auch 
durch die verräterische Politik der rechten sozialdemokra
tischen Führer möglich geworden ist. Sie haben sich dazu 
hergegeben, im Interesse des reaktionären Monopolkapitals 
die Spaltung der Arbeiterbewegung zu erhalten und zu ver
tiefen. Sie haben statt einer fortschrittlich-demokratischen 
Politik wiederum die unselige Weimarer Koalitionspolitik 
fortgesetzt. Sie haben aus den grauenhaften zwölf Jahren 
der Hiflerbarbarei nichts gelernt. Durch ihre Politik haben 
die rechten sozialdemokratischen Führer die Arbeiterklasse 
geschwächt, zur Ohnmacht verurteilt und damit die Restau
ration des deutschen Imperialismus ermöglicht.

Die von den Westmächten durchgeführte Versklavungs
und Spaltungspolitik ist von ihnen a u c h  a u f  B e r l i n  
a u s g e d e h n t  worden. Als Sit2 des Interalliierten Kon
trollrat» wurde Berlin von allen vier Mächten besetzt und 
die Interalliierte Kommandantur als Organ der Viermächte
verwaltung von Berlin geschaffen. Die Westmächte waren 
seit ihrem Einzug in Berlin bemüht) die gleiche Politik 
wie im Westen durchzuftihren. Sie mischten sich in Berlin 
noch skrupelloser in die inneren Angelegenheiten der Ar
beiterorganisationen ein und vereitelten mit Hilfe einiger 
von ihnen bestochener sozialdemokratischer Funktionäre 
die-Vereinigung der beiden Arbeiterparteien. Die Tätigkeit 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands suchten sie 
von Anfang an in ihren Besatzungssektoren zu behindern, 
Sie betrieben mit Hilfe der rechten Sozialdemokraten die 
Spaltung der Gewerkschaften und die Gründung der gelben 
Gewerkschaft (UGOj. Sie verhinderten die Durchführung 
def vom Stadtparlament beschlossenen Enteignung der 
Konzerne und genehmigten dafür die Wiedererstehung der 
reaktionären Untemehmerverbände, Bei dieser reaktionä
ren Politik wurden sie in jeder Hinsicht von den Führern 
der Berliner SPD unterstützt, die ebenso wie die Schu
macher—Ollenhauer zuverlässige Agenten des anglo-ameri- 
kanlschen Imperialismus sind.

Der schwerste Schlag gegen Berlin wurde von den west
lichen Besatzungsmächten mit der E i n f ü h r u n g  d e r  
s e p a r a t e n  S p a l t e r w ä h r u n g  in Berlin unternom
men, durch die eine völlige Desorganisierung des Wirt
schaftslebens herbeigeführt wurde. Und gerade das haben 
die sozialdemokratischen Spalter beabsichtigt. Die unerläß
lichen Gegenmaßnahmen der SMAD zum Schutze der Ost
zone beantworteten sie mit einem wüsten Geschrei Über 
eine angebliche Blockade Berlins. Sie verschweigen, «daß 
sie das Angebot Marschall Sokolowskijs abgelehnt haben, 
die Lebensmittel und das Heizmaterial für die Bevölkerung 

• an die Westsektoren zu liefern. Die sozialdemokratischen 
Spalter sind es, die Westberlin blockieren, um den Luft
brückenrummel zu begründen, der ein wichtiger Bestandteil 
ihrer Kriegshetze ist.

Zum gleichen Zwecke haben sie die S p a l t u n g  d e r  
S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  u n d  d e s  
M a g i s t r a t s  betrieben. Mit ihrer Spalterpolitik haben 
sie die ganze Verwaltung der Hauptstadt Berlin in einem 
solchen Maße lahmgelegt, daß die werktätige Bevölkerung

sich gezwungen sah, zur Selbsthilfe zu greifen, den Spalter* 
Magistrat abzusetzen und unter der Leitung unseres Ge
nossen Friedrich Ebert einen neuen, arbeitsfähigen Magi
strat zu bilden, der die Interessen der Berliner Bevölkerung 
wahrnimmt und bereits beachtliche Erfolge aufzuweisen hat«

Um ihre Hetze gegen die Sowjetunion schüren zu kön
nen, setzen die Spalter das Leben von hunderttausenden 
Berlinern aufs Spiel. Diesen sozialdemokratischen Führern 
geht es nicht um das Wohl der Berliner Bevölkerung, son
dern die von ihnen geschaffenen Schwierigkeiten in Berlin 
sind ihnen eine willkommene Gelegenheit, eine Kriegs
psychose zu schaffen.

Natürlich kann die Berliner Krise nicht auf die Dauer 
bestehen. Die Kriegshetzer möchten 2war aus dieser Krise 

«einen neuen Kriegsbrand entfachen, ihnen ist — wie sie 
erklärten — Berlin einen Krieg wert, aber das deutsche 
Volk wird auch diese Absicht der Kriegsbrandstifter durch
kreuzen, Im Interesse der Berliner Bevölkerung liegt es, 
daß die westlichen Besatzungsmächte nach der Zerstörung 
des Kontrollmechanismus möglichst bald aus Berlin ver
schwinden. Dann wird der Berliner Magistrat die Möglich
keit bekommen, auch für die Bewohner der westlichen 
Sektoren wieder menschenwürdige Verhältnisse zu schaffen.

Die fortschrittliche Entwicklung in der Ostzone

Während in Westdeutschland der deutsche Imperialis- • 
mus neu erstanden ist uhd Berlin heute einen Unruheherd 
für ganz Europa bildet, gehen die werktätigen Massen in 
der sowjetischen Besatzungszone festen Schrittes den Weg 
des friedlichen demokratischen Aufbaus. Schon im Jahre 
1945 wurde die Aktionseinheit der beiden Arbeiterparteien 
verwirklicht, aus der dann die Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands hervorging. Infolge der Vereinigung konnte 
die SED als die Vertreterin der Arbeiterklasse die führende 
Rolle im Block der antifaschistisch-demokratischen Parteien 
der Ostzone übernehmen. Es gelang, alle demokratischen 
Kräfte zu einer Einheitsfront zusammenzuschließen, die 
den Aufbau einer neuen demokratischen Ordnung* ermög
lichte und ein Wiedererstarken der Reaktion nicht zuläßt,

Dank der aktiven Unterstützung der sowjetischen Be- 
satzungsmacht konnten wir bereits 1945 die Junker und die 
monopolistischen Kriegsverbrecher enteignen. Damit wurde 
die f e s t e  G r u n d l a g e  f ü r  e i n e  d e m o k r a t i s c h e  
W i r t s c h a f  t*s efc t w І с к 1 u n g geschaffen, die durch 
das volle Mitbestimmungsrecht der Werktätigen gesichert 
wurde.

Auf p o l i t i s c h e m  Gebiet wurde der bürgerlich-faschi
stische Staatsapparat in der Ostzone zerschlagen und ein 
neues demokratisches Regime errichtet, das in zunehmen
dem Maße von reaktionären Elementen gesäubert und mit 
fortschrittlichen Kräften gestärkt wird. Mit der Inangriff
nahme des ZweijahrplanäS 1949/50 wurde der Aufbau einer 
Friedenswirtschaft begonnen, durch den die Möglichkeit 
geschaffen wird, die materielle Lage der Bevölkerung 
wesentlich zu verbessern.

Diese fortschrittliche Entwicklung vollzog Sich unter 
den Bedingungen eines sich verschärfenden Klassenkamp
fes antidemokratischer Kräfte, die sich dem Fortschritt 
entgegenstemmten. Der reaktionäre Kurs in Westdeutsch
land und Westberlin hat diesen Kräften neuen Mut ein- 
geflößt, auch haben sie durch Agenten Verstärkung er
halten, so daß wir in der letzten Zeit eine außerordentliche 
Verschärfung dieses KlaSsenkampfes feststellen müssen, die 
um so mehr zunimmt, je erfolgreicher wir voranschreiten. 
Aber wir haben den Feind erkannt und werden die Kraft 
finden, ihn zu schlagen. Wir lassen uns nicht wieder neh
men, was wir in hartem Kampf errungen haben! ,

Überblicken wir den in der Ostzone seit 1945 zurück- 
gelegten Weg und vergleichen wir ihn mit den Ergebnissen
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